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„Das ist ein Skandal!“ – Jetztwird
bei derHausfrauenrente gespart
ALTERSVERSORGUNG: ASGB-Chef Tony Tschenett geht auf die Barrikaden – „Während sich die Politiker ihre Rente erhöhen, wird bei den
Hausfrauen gespart“ – Entweder sofortige RücknahmedieserMaßnahmeoder „es gibtWiderstand auf allen Ebenen“ �Seite 13

- Freitag, 29. November 2024 13

„Wir fordern die sofortige Rücknahme dieser Maßnahmen. Die Hausfrauenrente
muss nicht nur gesichert, sondern endlich verbessert werden. Sollte diese Politik
nicht gestoppt werden, wird es von unsWiderstand auf allen Ebenen geben.“

ASGB-Chef Tony Tschenett

Region streicht Rentenanpassung
HAUSFRAUENRENTE:Kein Inflationsausgleichmehr – Auch Ergänzung zumMindestbetragweg – Tschenett: Sozialpolitischer Skandal

BOZEN (ih). Gerade eben ha-
ben sich die Politiker der Re-
gion selbst ihre Rente nach
Wunsch geschnürt, da flattert
den Bürgern eine böse Über-
raschung ins Haus: Hausfrau-
en wird die Rentenaufwer-
tung gestrichen. „Ein Skan-
dal“, wettert ASGB-Chef Tony
Tschenett und fordert die
Rücknahme der Maßnahme.
Andernfalls gebe es Wider-
stand „auf allen Ebenen“.

„Mit freundlichen Grüßen“ teilt
die Agentur für soziale und wirt-
schaftliche Entwicklung (ASWE)
und die Region Trentino-Südtirol
denjenigen, die in der sogenann-
tenHausfrauenrente eingeschrie-
ben sind, mit, es habe mit Be-
schluss des Regionalrates 2 Än-
derungen bezüglich ihrer Rente
gegeben: Die erste Änderung
„betrifft diejenigen, die Anrecht
auf die Ergänzung bis zum Errei-
chen des Mindestbetrags haben:
In diesem Fall wird die Rente
nicht mehr ergänzt“. Die zweite
Änderung „betrifft dagegen alle
derzeit ausgezahlten und in Zu-

kunft zu gewährenden Renten“:
Mit dem kommenden 1. Jänner
2025 wird keine Inflationsanpas-
sung mehr vorgenommen. Dies
sei notwendig für die Nachhaltig-

keit der zukünftigen Renten, man
danke für das Verständnis. In wie
weit die Betroffenen dafür Ver-
ständnis haben, sei dahingestellt.

Absolut kein Verständnis hat

jedenfalls ASGB-Chef Tony
Tschenett: „Es ist eine Schande,
dass Frauen, die mit Weitsicht für
ihre Rente gesorgt haben – oft un-
ter großen finanziellen Entbeh-

rungen und indem sie jeden Euro
zweimal umdrehen mussten –,
jetztmit solchen Einschnitten be-
straft werden. Diese Entschei-
dung ist nichts weniger als ein so-
zialpolitischer Skandal“, wettert
er. Laut Tschenett sei es unfass-
bar, dass den Bezieherinnen der
Hausfrauenrente – ohnehin oft
mit nur knapp 597 Euro monat-
lich abgesichert – die Inflations-
anpassung gestrichen wird, wäh-
rend sich die Politiker selbst „Lu-
xus-Renten“ gönnten: Nach nur 5
Jahren Arbeit 800 Euro Nettoren-
te. Mit 15 Beitragsjahren erhalten
die Frauen hingegen eine Rente
von nur 520,50 Euro imMonat.

Dass bei einem Haushalt mit
über 8 Milliarden Euro Budget
ausgerechnet an diesen Frauen
gespart werde, „ist nicht akzepta-
bel“, stellt Tschenett klar und kün-
digt massiven Widerstand an:
„Wir fordern die sofortige Rück-
nahme dieser Maßnahmen. Die
Hausfrauenrente muss nicht nur
gesichert, sondern endlich ver-
bessert werden! Sollte diese Poli-
tik nicht gestoppt werden, wird es
von unserer Seite Widerstand auf
allen Ebenen geben.“

© Alle Rechte vorbehalten

„Beschämend“ und
„ein Armutszeugnis“
BOZEN. Harsche Kritik
kommt auch von der Südti-
roler Opposition. So nennt
der Freie Abgeordnete And-
reas Leiter Reber dies „be-
schämend für das reiche
Südtirol und seine Regie-
rungsverantwortlichen“ und
rechnet vor: „In Südtirol ha-
ben im vergangen Jahr rund
2200 Personen die sog. re-
gionaleHausfrauenrente be-
zogen, von denen 669 die Er-
gänzung bis zur Erreichung
desMindestbetrags erhiel-
ten. Ein Neueinstieg ist be-
reits seit 2005 nicht mehr
möglich. Diese Hausfrauen-
rente kostet jährlich rund 15
Millionen Euro.“ In die glei-
che Kerbe schlägt das Team
K: „In der Region gibt es so
viele Gelder, gerade bei der
Hausfrauenrente zu sparen,
ist ein Armutszeugnis“, fin-
det die Abgeordnete Maria
Elisabeth Rieder. ©

OPPOSITION

Südtirol

Da geht manmit der Schere drüber: Die Rente der Hausfrauen wird nicht angepasst (Symbolbild). Shutterstock/
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